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Hamburg die Pistole auf die Brust gesetzt
Cuxhaven will Hamburger Hafenschlick nicht vor der eigenen Haustür

schaftszone in der Nordsee. Ober-
bürgermeister Uwe Santjer (SPD)
hat in der Angelegenheit bereits
mit Hamburgs Erstem Bürger-
meister Peter Tschentscher Kon-
takt aufgenommen und ihn zu ei-
nem Gespräch nach Cuxhaven
eingeladen. Gleichzeitig habe er
sich der Unterstützung des Land-
kreises und der Samtgemeinde
Hadeln versichert.

Es müsse dringend eine Lösung
gefunden werden, mit der die ge-
samte Küstenregion leben könne,
begründete Uwe Santjer den Vor-
stoß in Form der gemeinsamen
Resolution, die von CDU-Chef
Thiemo Röhler in der Sitzung am
Donnerstag vorgetragen worden
war.

Cuxhavener Strände müsse auf je-
den Fall ausgeschlossen werden.
Für die Unterzeichner steht fest,
dass weder die derzeitige Verklap-
pung bei der Tonne E3 noch die
von Hamburg ins Spiel gebrachte
Alternative vor der Vogelinsel
Scharhörn eine vertretbare Lö-
sung ist. Stattdessen sollten sich
alle Verantwortlichen an einen
Tisch setzen und nach einer lang-
fristigen Strategie für das Sedi-
mentmanagement für den Ham-
burger Hafen suchen.

Einen - wenn auch sehr kost-
spieligen - Weg sehen die Mitglie-
der des Cuxhavener Rates in der
Verbringung des großenteils kon-
taminierten Schlicks bis weit hi-
nein in die Ausschließliche Wirt-

immer größeren Mengen anfallen-
den Schlick. Eine Gefahr für die

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Nach Auffassung von
Ratsherrn Peter Altenburg von
der Fraktion „Die Cuxhavener“
hätte das Protestschreiben noch
viel deutlicher ausfallen sollen;
am Ende einer kurzen Debatte
trugen dann aber doch alle politi-
schen Lager die Resolution gegen
eine Verklappung von Hambur-
ger Hafenschlick in der Elbmün-
dung mit und bewiesen damit Ein-
mütigkeit in dieser Frage.

Aufgefordert werden in der Re-
solution die Stadt Hamburg, aber
auch die Länder Niedersachsen,
Schleswig-Holstein und der
Bund, sich Gedanken zu machen
über eine langfristige Lösung für
den in den Hamburger Häfen in

Gerne würde Hamburg weiter bei der
Tonne E 3 zwischen Helgoland und
der Elbemündung seinen Hafen-
schlick verklappen. Foto: Sassen

Seltener Anblick: Eisschollen in Grimmershörn
Dieses schöne Bild von der mit Eisschollen bedeckten Bucht hat unser Le-
ser André Rode aus Cuxhaven mit der Kamera eingefangen. Foto: privat

Das Wort  zum Sonntag
14. Februar

Morgen ist
Valentinstag

Martin Lenzer, Pastor in Wanna,
Ahlenfalkenberg und Nordleda

L
iebe Leserin, lieber Leser!
Morgen ist Valentinstag!
Der Tag, der an jenen Bi-
schof aus dem dritten Jahr-

hundert erinnert, der – der Legende
nach – allen frisch verheirateten
Paaren Blumen aus seinem Garten
geschenkt hat. Eine schöne Geste!
Und die macht, Gott sei Dank, bis
heute Schule.

Der 14. Februar ist für viele der
Tag, an dem sie einen lieben
Menschen mit Blumen, vorzugs-
weise mit Rosen, oder mit einem
anderen kleinen Geschenk erfreu-
en; oder diesem lieben Menschen
einfach mit einem ganz persönli-
chen Wort – sei es in Briefform oder
per Whatsapp, via Facebook oder
wie auch immer – sagen, wie sehr
sie ihn oder sie mögen und lieb ha-
ben.

Ich habe für Sie zum Valentins-
tag ein kleines Gedicht. Zwei wun-
derschöne Sätze, die davon erzäh-
len, wie einfach das manchmal sein
kann mit der Liebe.

Das Gedicht geht so: „Man
braucht nur eine Insel / allein im
weiten Meer. / Man braucht nur ei-
nen Menschen, / den aber braucht

man sehr.“ Eine Frau mit Namen
Mascha Kaléko hat das gedichtet,
eine jüdische Schriftstellerin, die
von 1907 bis 1975 lebte.

So einfach ist das also mit der
Liebe, wenn man es mal genau be-
trachtet: Hauptsache, einer oder
eine ist da. Hauptsache, jemand
sorgt sich und kümmert sich um
mich. Das muss nicht immer die
Ehefrau oder der Ehemann sein.
Das kann auch der Enkel oder eine
gute Freundin sein. Vielleicht auch
eine Pflegerin, die zweimal am Tag
vorbeischaut. Der eine Mensch
also, der auf mich aufpasst, der mir
einen guten Rat gibt oder, wer
weiß, mich auch mal liebevoll zu-
rechtweist.

Meistens kenne ich ihn oder sie.
Und wenn nicht, dann könnte ich ja
nach ihm suchen, nach so einem
Menschen. Jedenfalls muss das mal
gesagt werden, finde ich, und an-
lässlich eines Valentinstages ganz
besonders: Es gibt Menschen, die
mein Leben leichter machen. Die
schickt der Himmel. Weil der Him-
mel mir Liebe geben will. Immer.
„Man braucht nur eine Insel / allein
im weiten Meer. / Man braucht nur
einen Menschen, den aber braucht
man sehr.“

Er bringt die Erde zum Klingen
Unterwegs mit Sondengänger Ralf Braesch / „Eisen kann ein Klumpen Rost sein, Gold sieht aus wie Gold“

Münzen ...“, erklärt der Grodener.
Münzen wie zum Beispiel das Re-
genbogenschüsselchen, eine kelti-
sche Goldmünze (etwa 100 v.
Christus), die er mal gefunden hat.

Das Cuxland hält reichlich Zeug-
nisse aus verschiedensten Epochen
bereit. Das liegt an der strategi-
schen Lage, am regen Handel und
den halbwegs sicheren Lebensbe-
dingungen auf dem lang gestreck-
ten Geestrücken, der weit in Weser-
und Elbmündung hereinreicht, die
Menschen vor den Eindeichungen
vor den Fluten bewahrte und nicht
zuletzt als ritueller Ort bedeutsam
war. Was Menschen über Jahrtau-
sende und Jahrhunderte vielleicht
nur verloren oder weggeworfen ha-
ben, erzählt heute deren Geschich-
te.

Häufig stößt der ehemalige Zeit-
soldat auf Überbleibsel von Waffen
oder Munition. Auch heute sam-
melt er eine Patrone auf, wie Förs-
ter oder Jäger sie benutzen. Durch
seine Vorgeschichte weiß er meist
ziemlich genau, was er da vor sich
hat. Da waren auch schon Blind-
gänger aus dem 2. Weltkrieg wie
eine Granate oder eine Stabbrand-
bombe. Die Nummer des Kampf-
mittelräumdienstes hat er für solche

Goldmünze, die 2019/20 bei der
Mittelalter-Sonderausstellung im
Museum „Windstärke 10“ ausge-
stellt wurde.

Jetzt hat er auch etwas Interes-
santes in der Hand. „Vielleicht ein
Knopf“, vermutet er. Genaues kann
er hier draußen auf dem Acker
nicht erkennen, aber: „Das messe
ich mal ein.“ Mit einem mobilen
GPS-Gerät ermittelt er den genau-
en Standort, versenkt den runden
Metallgegenstand in einen kleinen
Plastikbeutel und beschriftet diesen
– als Anhaltspunkt für die Fachleu-
te, die sich das mal genauer anse-
hen sollen.

Müll hingegen wandert in den
Beutel, der an seiner Hüfte hängt.
„Den lass ich ja hier nicht liegen.“

Der richtig spektakuläre Fund
will heute nicht gelingen – so einer
wie etwa das römische Klappmes-
ser, das ein Freund vor ein paar Jah-
ren gefunden hat und das eine Sze-
ne zeigt, in der ein Hund einen Ha-
sen beißt. Es stellte sich heraus,
dass ein Gegenstück dazu im rö-
misch-germanischen Museum im

Köln zu sehen ist.
Die Fachbegrif-

fe gehen Ralf
Braesch wie
selbstverständ-
lich über die Lip-
pen. Das macht
der Austausch
mit den Fachleu-
ten wie etwa dem

ehemaligen Cuxhavener Stadtar-
chäologen Andreas Wendowski-
Schünemann und vielen anderen.
Die Wissenschaftler sind sich nicht
zu schade, zum Telefonhörer zu
greifen und um seine Idee zu einem
Fundstück zu bitten.

Ralf Braesch tauscht sich auch
mit anderen Sondengängern in ei-
nem Internetforum aus. Da geht es
um Fundstätten, -deutungen und
Erfahrungen. „Zu jedem Fachge-
biet gibt es Untergruppen: Fibeln,

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Die erste Sonde, die er sich
gekauft hatte, wanderte erst mal fünf
Jahre in den Schrank. Dann raffte er sich
auf, sie mal zu einem Strandspazier-
gang mitzunehmen, und stieß direkt auf
eine Münze. „Von da an war ich infi-
ziert“, sagt Ralf Braesch und grinst. Für
ihn ist klar: „Das ist ein Hobby fürs Le-
ben.“

Irgendwo im Landkreis, kurz bevor
der Winter doch noch die Land-
schaft mit Schnee bedeckt: Wir ha-
ben uns offensichtlich gerade noch
rechtzeitig verabredet. Ralf Braesch
hat sich ausgerüstet, die Jacke bis
zum Kragen geschlossen und die
matschtauglichen Schuhe angezo-
gen. Aus einem Koffer sucht er sich
den für heute passenden Metallde-
tektor aus, klemmt sich Bauchta-
sche und Handtuch um.

Auf die Kopfhörer, mit denen er
die Tonsignale noch besser hören
könnte, verzichtet er heute – damit
wir ein bisschen sprechen können
übers Sondengehen, archäologi-
sche Besonderheiten im Landkreis
und die Faszination anfangs völlig
unscheinbarer Gegenstände. „Bei
jedem Pflügen kann etwas Neues
hochgeholt werden, das ist wie ein
Topf Brei, der umgerührt wird“, er-
klärt Ralf Braesch, während der
Detektor zu unseren Füßen los-
knarzt.

Eines betont Ralf Braesch, von
Beruf Immobilienmakler, immer
wieder: Einfach so loszuziehen, das
geht nicht und ist verboten. Auch
den Acker, über den wir heute
Streifen für Streifen hinwegstiefeln,
hat ihm der Kreisarchäologe ans
Herz gelegt. Bei der Stadt- und der
Kreisarchäologie ist Ralf Braesch
(55) seit Jahren bekannt, man
kennt und schätzt sich. Seine Such-
gebiete sind mit den Fachleuten ab-
gestimmt.

Voll konzentriert
Unter drei Stunden dauert ein sol-
cher Sondengang in der Regel
nicht. Meist ist Ralf Braesch ganz
allein und voll konzentriert mit
Kopfhörern unterwegs und „son-
delt“ parallel mit den Augen mit.
Aus welchem Material der Gegen-
stand besteht, der die Geräusche
auslöst, hört er schon am Tonsig-
nal. Ob das, was dort liegt, einen
Monat, 100 oder 1000 Jahre alt ist,
weiß er nicht, wenn er stehen bleibt
und zum Spaten greift.

Pragmatisch
müssen Sonden-
gänger allerdings
sein: „Mindestens
80 Prozent sind
Müll“, schätzt
Ralf Braesch.
Und schon ein
Schokoladenpa-
pier aus Alumini-
um gibt Signal. Immer, wenn es lau-
ter wird, legt er die große Sonde
beiseite und gräbt sich mit dem
Spaten an das Fundstück heran.
Ein kleiner Handdetektor hilft ihm,
es zu finden. Dabei kann auch das
Unscheinbarste ein interessanter
Fund sein: „Eisenfunde können
Klumpen voller Rost sein, Gold
sieht sofort aus wie Gold“, sagt Ralf
Braesch. Er muss es wissen,
schließlich fand er 2016 an der Al-
tenburger Burg eine römische

Fälle im Telefon eingespeichert.
„Die kommen, wenn es nötig ist,
auch sofort.“

Oft wird er von Spaziergängern
angesprochen, die auf seine Aus-
rüstung aufmerksam werden und
fragen, was er denn da mache. Das
erklärt er gern, weist darauf hin,
dass er das als Ehrenamtlicher ma-
che und verteilt an Interessierte Vi-
sitenkarten mit den Ansprechpart-
nern der örtlichen Denkmalbehör-
den: „Rufen Sie da an, machen Sie
sich bekannt und fragen Sie, was
Sie dürfen, dann sind Sie auf der
richtigen Seite“, rät er.

Seit an Seit mit wilden Tieren
Für ihn ist jeder Gang eine Berei-
cherung. „Auch, wenn man mal
den ganzen Tag nichts findet:
Man war draußen und man erlebt
ganz viel Natur. So viele wilde
Tiere sieht man sonst nirgends.“

Manchmal wird Ralf Braesch
aber doch zum Schatzsucher. Er
bietet Menschen kostenlos seine
Hilfe an, wenn sie Wertgegenstän-
de verloren haben. So hat er mit ei-
ner erfolgreichen Suche nach dem
verlorenen Ehering schon so man-
ches Eheglück wieder perfekt ge-
macht.

Zahlungsmittel aus alter Zeit: Den
goldenen Triens fand Ralf Braesch
an der Altenwalder Burg.

Der Metalldetektor hat Laut gegeben – nachdrücklicher und lauter als zuvor. Für Ralf Braesch das Signal, stehen zu
bleiben und mit dem Spaten zu graben, um den verborgenen Gegenstand zu finden. Fotos: Reese-Winne

Mit dem Pinsel entfernt Ralf Braesch
grobe Erdbrocken, um den Fund ge-
nauer betrachten zu können.

Gottesdienste vom 13. bis 19. Februar 2021
Evanglische Kirchen
Predigttext: Jesaja 58, 1–9a
Altenbruch: 14.02.2021, 10:00 Uhr, Gottesdienst, Pastorin Fried-
richs
Altenwalde: 14.02.2021, 10:00 Uhr, Gottesdienst in Sahlenburg,
Pastor Enno Junge - 17.02.2021, 19:00 Uhr, 1. Passionsandacht Sah-
lenburg, online unter www.kirche-altenwalde.de, Team
Cuxhaven (Emmaus): 14.02.2021, 09:30 Uhr, siehe St. Petri
Cuxhaven (Gnaden): 14.02.2021, 09:30 Uhr,
Cuxhaven (Petri): 14.02.2021, 09:30 Uhr, Gottesdienst, Pastor Christ
Cuxhaven (St.-Gertrud): 14.02.2021, 11:00 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Kipf
Cuxhaven-Groden: 14.02.2021 kein Gottesdienst in Groden
Cuxhaven-Ritzebüttel (Martin): 14.02.2021, 09:30 Uhr, Gottes-
dienst, Pastor Bischoff
Cuxhaven-Sahlenburg (Johannes): 14.02.2021, 10:00 Uhr, Gottes-
dienst, Pastor Enno Junge
Lüdingworth: 14.02.2021, kein Gottesdienst in Lüdingworth

Katholische Kirchen
St. Marien (Pfarrkirche), Beethovenallee 18: Sa 16:15 Uhr Eucharis-
tiefeier (portugiesisch-deutsch); So 11 Uhr Eucharistiefeier; Ascher-
mittwoch - Beginn der österlichen Bußzeit, 18 Uhr Eucharistiefeier
mit Aschenkreuz (bitte beachten: vormittags keine Messe)
Herz-Jesu Kirche am Meer, Strichweg 5c: Sa 18 Uhr Eucharistiefeier;
So 9:30 Uhr Eucharistiefeier (polnisch); Fr 18 Uhr Eucharistiefeier;
Zwölf Apostel, Robert-Koch-Str. 16: So 9:30 Uhr Eucharistiefeier;
Aschermittwoch – Beginn der österlichen Bußzeit, 15 Uhr Eucharis-
tiefeier mit Aschenkreuz

Freikirchen
Christus Centrum Cuxhaven (BFP), Deichstr. 34: So 10 Uhr Gottes-
dienst Pastor Benjamin Ackah, www.cccux.de
Freie evang. Gemeinde, Mozartstraße: So 10.30 Uhr Gottesdienst
als Zoom-Meeting. Infos über den Zugang www.feg-cuxhaven.de

Religionsgemeinschaften
Jehovas Zeugen, Südersteinstraße 87: Versammlungszeiten:
Sonntag 10 Uhr / Donnerstag 19.00 Uhr via ZOOM,
Info: jwcuxhaven@gmail.com

Kirche lädt ein
Anzeige
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